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Nr. 332. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Auguſt. Nachdem ſelbſt die 
öſterreichiſchen Blätter in den Grafen v. Beuſt ge- 
drungen ſind, für ſeine Behauptung, daß er innigere 
Beziehungen zu Preußen herzuſtellen bemüht geweſen ſei, 
auf preußiſcher Seite aber kein Entgegenkommen gefun- 
den habe, Bewe ſe beizubringen, weiſt heute die „Neue 
freie Preſſe“ auf die Zuſammenlunſt des Kaiſers von 
Oeſterreich und des Könige Wilhelm zu Oos im Jahre 
1867 hin. Wer indeſſen den damaligen Vorgängen 
mit Aufmerkſamleit gefolgt it, wird wiſſen, daß die 
Vorverhandlungen zu dleſer Zuſammenkunft von Preu- 
fen ausgingen und daß König Wilhelm in ſeinem mil- 
den und versöhnlichen Sinne dadurch die Hand zu ver⸗ 
traulichen Beziehungen zwiſchen beiden Höfen und Län⸗ 
dern bieten wollte. Dies hat damals ſelbſt die „Neue 
frele Preſſe“ zugegeben und mit einer gewiſſen Oſten⸗ 
tation gemeldet, daß die verſöhnlichen Verſuche von Preu- 
ßen gemacht worden jelen. Augenzeugen, die der Zu⸗ 
jammentunft in Oos beigewohnt haben, wiſſen aber 
auch noch, daß dieſelbe ſehr kurz geweſen iſt und daß 
zwar König Wilbelm ein ſehr großes Entgegenkommen, 
der Kalſer von Oeſterreich aber eine ſehr ſtarke Zurück- 
haltung bewieſen hat. Es iſt daher unbegreiflich, wle 
öſterreichſſche Blätter auf die Zuſammenkunft in Oos 
hinweiſen und damit Reklame für das Entgegenkommen 
Oeſterreichs gegen Preußen machen können. Man wird 
daher öſterreichtſcher Seits nach andern Beweiſen ſuchen 
müſſen, indeſſen wohl Mühe haben, ſolche zu finden. 
Denn wäre ſolche wirklich vorhanden, ſo würde Graf 

Beuſt die betreffenden Aktenſtücke jedenfalls im Rothbuch 
veröffentlicht haben, da Diskretion gegen Preußen be- 
kanntlich nicht ſeine Sache iſt. — Die „Neue freie 
Preſſe“ enthält aus Petersburg einen Artikel über die 
Beziehungen zwiſchen Preußen und Rußland, die darin 
nicht eben günſtig zu ſchildern verſucht werden. Alles, 
was in dem Artikel berichtet wird, entbehrt der Wahr⸗ 
heit. Es beſteht zwar kein Vertragsverhältniß zwiſchen 
Preußen und Rußland, die Beziehungen zwiſchen beiden 
Staaten fi.d aber die allerbeſten und es iſt nichts vor⸗ 
handen, was auch nur die geringste Veranlaſſung zu 


irgendwelchen Differenzen zwiſchen denſelben geben könnte.] Unterzeichnete eine Gegenerklarung an die Reballion des 
Wee ſich die Angabe der „Neuen freien Preſſe“, daß genannten Blattes einzuſenden ſich veranlaßt gefanden, 


Preußen von Rußland die Sperrung der Oſtſee ver⸗ 
lange, rechtfertigen laſſen ſollte, iſt nicht abzuſehen. 
Preußen hat eine ſolche Forderung, die überhaupt gar 
nicht ausführbar ſein würde, niemals geſtellt. Auch die 
Hindeutung des Blattes, daß Preußen als Arquivalent 
hierfür in die Ueberlaſſung Galiziens an Rußland wil⸗ 
ligen wollte, macht dieſe ganze erfundene Geſchichte nicht 
wahrſcheinlicher. — Die in mehreren Zeitungen befind- 
lichen Gerüchte von einer Neubeſetzung des Botſchaſter⸗ 
poſtens in Paris find unbegründet. Dieſe Angelegen⸗ 
heit iſt noch nicht einmal zur Berathung, geſchweige 
denn zur Entſcheidung gekommen. — Die Landdroſtei⸗ 
ſtelle in Aurich iſt jetzt definitiv durch den Ober⸗Reg.- 
Rath v. Hagemeiſter in Stralſund beſetzt. Derſelbe ift 
Abgeordneter und gehört der frei-konſervativen Richtung 
an. — Nach Berichten aus Hannover hat die Auf⸗ 
hebung des obrigkeitlichen Ehekonſenſes in Verbindung 
mit dem Freizugigleitsgeſetz eine ſtarle Vermehrung der 
Haushaltungen im Arbeſterſtande herbeigeführt. Da 
hierdurch auch das Bedürfniß nach Wohnungen erhöht 
worden iſt, ſoll darauf Bedacht genommen werden, dem⸗ 
ſelben durch Errichtung von Abbauſtellen zu genügen. 
Es wird unter dieſen Verhältniſſen dort als eine Wohl- 
that empfunden, daß die Abbauer-Gefälle nicht mehr wie 
früher erhoben werden, ſondern daß nur eine geringe 
Abgabe für die Ablöſung des dem Domanium zuſte⸗ 
henden Heimfalls⸗Rechts an dem abgebauten Grundſtück 
zu entrichten iſt. — Die Berichte über den Stand des 
Handels und Gewerbes in Naſſau leuten ſehr günſtig. 
Namentlich zeigen ſich für den Bergbau und Hütten⸗ 
betrieb in den Eiſenbranchen ſeit Monaten ſehr günſtige 
Konjunkturen. Die vermehrte Nachfrage hat hier einen 
ſtärkern Betrieb und auch eine Steigerung der Preiſe 
herbeigeführt. Auch der Schieferbergbau hat ſich günſtig 
geſtaltet und iſt die Nachfrage in dieſer Branche ſo groß, 
daß ihr nur unvolllommen genügt werden kann. 

Berlin, 3. Auguſt. J. Maj. die Königin 
empfing in Koblenz den Beſuch des Erbgroßherzogs zu 
Sachſen. Vorgeſtern hatte der Geſangverein Concordla 
auch Aachen die Ehre, im Königl. Reſidenzſchloſſe zu 
ſingen. Geſtern beſuchte J. M. die Königin Se. M. 
den König in Ems. 

— Heute, als am Geburtstag weiland Sr. M. 
des Königs Friedrich Wilbelm III., fuhren die zur Zeit 
hier anweſenden Mitglieder der Königl. Familie nach 
Charlottenburg zum Mauſoleum. 5 

— Als ein erfreuliches Zeichen für den mehr und 
mehr ſich wieder belebenden Verkehr wird mitgetheilt, 
daß in den erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres 
über 475,000 Thaler an Stempelgebühren gegen das 
Nola mehr eingekommen find. Die „N. A. Ztg.“ 
merkt dazu: „Es iſt dies ein neuer Beweis für die 


Berechli ung de ver- 
> 0 12 . r Hoffnung, daß das Defizit ſich ver 


An eine völlige Beſeltigung desſelben, 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


Donnerfiag, 5. Auguſt 
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1869. 


von welcher wir übrigens nie geſprochen haben, iſt jedch] „Druck des Kapitals“ geſchehen wäre. Die Arbeiter, Bergleute, von denen keiner gerettet iſt. Da durch die 
keineswegs zu denken, und es dürſte den liberalen Blä⸗ und hier in erſter Linie die Maurer könnten eigentlich Exploſion alles zuſammengeſtürzt iſt, ſo iſt ein vorſich⸗ 
tern ſchwer werden, für dieſe ihre Behauptung ſtichha⸗ ausrufen: „Gott bewabre uns vor unſeren Freunden!“ tiges Eindringen in den Schacht geboten. Bis heute 
tige Gründe beizubringen.“ - - Bon den 1500 Geſellen, welche hier die Arbeit nieder- | find erſt 13 faft "gänzlich verkohlte Leichname heraus⸗ 
— Zur Feier des Stiſtungstages der Königlig] legten, hat bis jetzt etwa der zehnte Theil wieder an- geſchafft. Die Unglücksſtätte iſt Seitens der Behörde 
militärärztlichen Bildungsanſtalten hatten ſich geftern Mi, gefangen, aber Hunderte derſelben haben zum Wander- abgeſperrt. 
tag die Lehrer und Zöglinge derſelben, eine große Au ſtab gegriffen, um Hannover zu verlaſſen. Die Ver⸗ Leipzig, 1. Auguſt. Die „Leipz. Z.“ ſchreibt: 
zahl höherer Militärärzte, Offiziere und höhere Militär ſprechungen materieller Hülſe, mit denen die Laſſalleſchen Wie man vernimmt, wird dle hier ſich aufhaltende Frau 
beamte im Saale des Königlich mediziniſch-chirurgiſche] Volksbeglücker jo freigebig find, blieben wie gewöhnlich Großfürſtin Konſtantin von Rußland, Kaiſerl. Hobeit, 
Friedrich⸗Wilhelms-Inſtitute eingefunden. Wir bemerlter] unerfüllt, doch werden die bethörten Arbeiter kaum eine | Milt Auguſt Leipzig verlaſſen, um ſich in die Schweiz 
unter denſelben u. A. den Kommandanten von Berlin] heilſame Lehre aus dieſer neuen Erfahrung ſchöpfen, zu begeben, wo man von der wohlthuenden Bergluſt 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen, die Generale v. Stoſch un denn jeden gelungenen Strike rechnet man dieſen Ar- Stärkung ihrer immer noch ſehr angegriffenen Nerven 
v. Wartenberg, die Oberſten des Barres und Gojce,fbeiter Apoſteln als ein verdienſtliches und ſiegreiches erwartet. Jedenfalls iſt jedoch die Kur des Profeſſor 
Oberſt⸗Lieutenant v. Meydam, ferner die Geh. Ober⸗JWerk an, während jeder mißlungene nur eine neue | Dr. Crede als volllommen gelungen zu betrachten, wenn 
Medizinal-Räthe v. Horn und Houſfelle, Regierungsraihſanklage wider die „Macht des Kapitals“ bildet. Den auch der Geſundheitszuſtand der Großfürſtin zeitweiſe 
Haas, Jntendant Heniy, Intendantur⸗Ralh Krüger, pon mehreren Meiſtern gefundenen Ausweg, welche wohl noch ſo iſt, daß ſie ſelbſt ihre nächſten und liebſten 
Garnifonprediger Prof. Dr. Suauß, den Kaſſ. ruſſ. die Lohnerhöhung bewilligen, aber mit den Geſellen nicht Verwandten nicht ſehen darf, da jede Gemüthsbewegung, 
Wirkl. Staaterath Kofeloff, den norwegiſchen Staats⸗Perhandeln wollten und deshalb den Polirern das En- ſelbſt freudige, nach Vorſchrift des Arztes ſtreng vermie⸗ 


rath Dr. Smith, den Prof. van Laer aus Lüttich, den“ gagement der Leute übertrugen, lehnten die Strikenden 


General-Arzt Geh. Rath Prof. v. Langenbeck c. — 
Die Feier wurde durch das „Domine salvum fac 
regem“ intonirt, worauf der Studtrende Paetſch einen 
Vortrag über die hygieniſche Bedeutung des Trinkwaſſers 
hlelt und der Direktor, General-⸗Stabsarzt der Arme 
Dr. Grimm, die Namen der prämürten Zöglinge der 
Anſtalt bekannt machte. Der Direktor ſprach bei Ueber⸗ 
reichung der Prämien den Wunſch aus, daß dies ein 


Begründung der Anſtalten gehegt worden. Hierauf er⸗ 


griff der General⸗Art Prof. Dr. Löffler zur Feſtrede ! 


das Wort, welcher er das Thema: über die heutige 
Aufgabe und Bedeutung der militärärztlichen Bildungs⸗ 
anſtalten zu Grunde legte. ' 
Breslau, 1. Auguſt. Auf einen in Nr. 
199 der „Kölniſchen Zeitung“ abgedruckten Artikel, 


deſſen Verfaſſer die hieſige katholiſche Bürgerſchaft und | 9 
insbeſondere meine Perſon ſtark verunglimpft, wie auch d 


vom Herin Miniſter v. Mühler jagt, daß es demſelben 


bis jetzt nicht beliebt habe, in der Breslauer Schulan⸗ u 
gelegenheit „jeinen Parteiſtandpunkt der Sache der Tole- zu 


ranz und des öffentlichen Wohls zu opfern“, hat der 


Dieſe Gegenerklärung iſt Nr. 208 weöjelben Blattes 
nicht vollſtändig aufgenommen worden, namentlich fehlt 
darin folgender Paſſus: 

„Aber dieſes Prinzip (nämlich fortan nur kon⸗ 
ſeſſionsloſe höhere Schulen zu gründen), welches man 
aufzwingen will, hat erſtens in der preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung keine Grundlage, und iſt zweitens bei allem ver ⸗ 
führeriſchen Schein durch und durch falſch. Eine Schul⸗ 
einrichtung ohne einheitlichen Charakter iſt vernunſtwidrig 
und trägt in ſich ſelbſt den Keim des Zerfalles. Eine 
Schule, an welcher der eine Lehrer belächelt und ver⸗ 
ſpottet, was dem anderen heilig iſt, läßt ein einmüthi⸗ 
ges kollegialiſches Zuſammenwirken nicht erwarten und 
kann namentlich in veligiöjer Beziehung auf die empfäng⸗ 
liche Jugend, die ſcharfe Augen hat, im Allgemeinen 
nur einen verderblichen, die Pietät gegen Gott leicht 
abſchwächenden oder austilgenden Einfluß ausüben. Dies 
iſt die wirkliche Sachlage, welche von allen Eltern, fie 
mögen latholiſch oder evangeliſch u. ſ. w. ſein, wenn 
ihnen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegen, ernſt⸗ 
lich erwogen zu werden verdient.“ Profeſſor Dr. 
Elvenich. 

Kiel, 31. Juli. Sr. Majeſtät Panzerſregatte 
„Kronprinz“ lief heute Mittag, nachdem dieſelbe fünf 
Tage in der Oſtſee gekreuzt, wieder in den hieſigen Ha⸗ 
fen ein. 5 

Kiel, 2. Auguſt. Vice - Admiral Jachmann, 
welcher Vormittags von Berlin hierſelbſt eingetroffen, 
begab ſich um 2 Uhr an Bord der Panzerfregatte „Kö⸗ 
nig Wilhelm I.“, woſelbſt unter dem Admirals⸗Salut 
des Wachiſchiffes „Gefion“ und den Klängen der Muſik 
der Flottenftamm-Divifion die Admirals⸗Flagge am Vo 2 
dermaſt gehißt wurde. Nachdem der Vice-Admiral die 
Meldungen des Stations⸗Chefs, jo wie der Komman⸗ 
danten ſämmtlicher in Dienft geſtellten Schiffe entgegen 
genommen hatte, wurden die Fregatten „König Wil⸗ 
helm I.“, „Kronprinz“ und „Prinz Friedrich Karl“ 
unter den üblichen Förmlichleiten unter Befehl des Vice⸗ 
Admirals zum „erſten norddeutſchen Panzer-Geſchwader“ 
vereinigt. Der Raddampfer „Preußiſcher Adler“ wird 
dem Geſchwader als Tender dienen. f 

Hannover, 2. Augnſt. (B. P. C.) Noch 
immer währt der Strike der hieſigen Maurer fort, und 
fängt bereits an auf die direlt oder indirekt dabei Be⸗ 
theiligten nachtheilig zu wirken; nicht nur, daß das 
bauende Publikum die nothwendigen Bauten ruhen ſieht 
und die Meiſter ihren übernommenen Verpflichtungen 
nicht nachzukommen vermögen, haben auch noch die 
Familien der felernden Arbeiter theilweiſe ſchon mit der 
bitterften Noth zu kämpfen und — Hunger thut weh! 
Aber was kümmert es die Agitatoren der Laſſalleaner, 
deren Reden es ſind, welche den einfachen Arbeiter zum 
Strile verlocken und ihn dadurch in größere Noth brin⸗ 
gen, als es durch den ſogenannten und oft citirten 


0 


Sporn ſei, die Hoffnungen zu verwirklichen, welche bel (ih 


den werden muß. 

Suderode, 31. Juli. Juſtizminiſter Dr. 
Leonhardt verweilt jeit Kurzem hier. Derſelbe hat mit 
ſeiner Familie im Behrensſchen Kurhauſe Wohnung ge⸗ 
nommen. 


und bewieſen durch dieſes Benehmen eine ungemeine 
chroffheit, welche keinen günſtigen Eindruck hervor⸗ 
n konnte; bei einem noch länger währenden Strike 
n aber in Kurzem ſelbſt die Zimmerleute, Bau- 
er, Dachdecker u. ſ. w. nothgedrungen nicht mehr Ausland. 

iten können und in dieſem Falle in unverjchuldete Wien, 31. Juli. Das Gerücht, der Biſchof 
fie, wenn nicht wirklichen Mangel gerathen. — Rudigier von Linz werde nächſtens den Kardinalshut 
ht geringes, jedoch ſehr unangenehmes Auſſehen hat erhalten, wird jetzt in dem Organ dieſes Prälaten, in 
lich ein Alt cheiſtlicher Unduldſamkeit verurſacht, wie dem „Linzer Volkeboten“, beſtätit. Das Blatt be⸗ 
ich im aufgeklärten Norddeutſchland nicht oft wieder- richtet, dem Biſchof ſei bereits die ſichere Kunde zuge- 
dürfte. Die orthodoxe lutheriſche Geiſtlichkeit kommen, daß er die Kardinalswürde mit Beginn des 
let hier ungemein eine etwaige Einführung der in allgemeinen Konzils erhalten werde. In der Zuſchrift 
meiſten übrigen Provinzen Norddeuiſchlands verbrei⸗ des päpſtlichen Selretariats heißt es unter Anderem 
Union, und ſcheut ſich keineswegs, die freiſinnigen wörtlich: „Für all die Leiden und Bitterfeiten, die dir 
gen aufs Aergſte anzufeinden. Unter anderem der verkehrte glaubensfeindliche Geiſt der Zeit bereitet. 
die Bezirksſynode zu Eſens zwei ihrer geachtetſten haben wir dich würdig befunden, deiner auf beſondere 
glieder von ibrer Synode vor Kurzem aus, weil Weiſe zu gedenken und dir im Laufe des Konzils jene 
en dem Proleſtantenverein angehörten. Ein ſolcher Auszeichnung zu ertheilen, die wir den getreueſten An⸗ 
Unduldſamkeit iſt hier faſt unerhört und zwar hängern und Förderern des beiligen Glaubens zu er⸗ 
ehr verwerflich, als die Synode kein Recht theilen pflegen“ u. ſ. w. Biſchof Rudigier hat übri⸗ 
hrung dieſes Altes beſaß und die bedeutendſten gens in der ihm neulich bewilligten Audienz dem Kalſer 
und Laien der Provinz dem Proteſtanten⸗ ſeinen Dank für die ihm zu Theil gewordene Begna⸗ 

hören. a a N ausgeſprochen. 

Ems, 1. Auguſt. Se. Maj. den König ſah Trieſt, 2. Auguſt. Anläßlich der erſten Sitzung 
man geſtern Vormittag auf der Promenade lange in 


0 des hieſigen katholiſchen Vereines im biſchöflichen Palais 
Unterhaltung mit dem Profeſſor v. Epbel aus Bonn, fand geſtern eine Demonſtration der Bevölkerung ſtatt. 


mit dem Geſandten in Karlsruhe Grafen Flemming, Die Mitglieder des Vereines wurden gröblich inſultirt; 
dem Regierungspräſidenten zu Wiesbaden Grafen Gulen- 30 Perſonen wurden wegen Widerſetzlichkeit gegen die 
burg ꝛc.; dieſelben wurden auch mit Einladungen zur Organe der öffentlichen Gewalt verhaſtet. 
Tafel beehrt. Um 11 Uhr arbeitete der König zunäct| Paris, 2. Auguſt. Der Entwurf des Se⸗ 
mit dem Chef des Militär-Kabinets v. Tresckow und natebeſchluſſee enthält folgende Beſtimmungen: Der 
ſpäter mit dem Geheimrath Abeken, und beſuchte Abends Kaſſer und der geſetzgebende Körper haben das Recht, 
die franzöſiſche Theatervorſtellung im Kurſaale. — Heute Geſetzesvorſchlage zu machen. Die Miniſter hängen 
Morgen unterhielt ſich Se. Maj. wieder mit dem Ge- allein vom Kaiſer ab, und find verantwortlich; fie lön⸗ 
ſandten Grafen Flemming und dem Regierungs⸗Präſi⸗ nen Senatoren und Mitglieder des geſetzgebenden Kör⸗ 
denten Grafen Eulenburg während der Brunnenpro- pers ſein und find berechtigt, an den Sitzungen beider 
menade und empfing dann Vormittags den Beſuch des Körperſchaften Theil zu nehmen. Die Sitzungen des 
Erbgroßherzogs von Sachſen⸗Weimar, der gegenwärtig Senats ſollen öffentlich fein. Der Senat regelt feine 
bei J. M. der Königin in Koblenz verweilt. Mittags Geſchäftsordnung ſelbſt; er kann durch motivirten Be⸗ 
12 Uhr wurde Se. Maj. vom Männer- Geſangverein ſchluß gegen die Verkündigung von Geſetzen Einspruch 
„Concordia“ zu Aachen durch den Vortrag mehrerer erheben. Der geſetzgebende Körper regelt gleichfalls 
Lieder im Kurhauſe begrüßt. An der Königl. Tafel} jeine Geſchäftsordnung ſelbſt, und er ernennt feinen 
nahmen Theil der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, Präſidenten und ſein Bureau. Jeder Senator und jeder 
der Erbprinz und der Prinz Günther von Schwarz- Abgeordnete ift berechtigt, Interpellationen an die Regie- 
burg⸗Rudolſtadt, der Geſandte Graf v. Flemming ꝛc. rung zu richten. Motivirte Tagesordnungen können 
Nach Aufhebung der Tafel wird der König mit ſeinen angenommen werden. Das Budget ſoll tapitelweiſe 
Gäſten dem Konzerte des Geſangvereins „Concordia“ votirt werden. Tarifänderungen durch internationale 
unter Leitung ſeines Direktors Ackens im Kurſaale bei- Verträge werden nur auf dem Wege der Geſetzgebung 
wohnen. — Mehrfach wurde mitgetheilt, daß die Grün- rechtsgültig. Eine Kaiferliche Verordnung wird die Be⸗ 
dung eines Konſulats zu Tripolis in Ausſicht genommen ziehungen des Senats und des geſetzgebenden Körpers 
ſel und die wiederholte Anweſenheit des Reiſenden Ger- zum Kaijer, ſowie der beiden Körperſchaften zu ein⸗ 
hard Rohlfs in Ems damit in Verbindung gebracht. ander regeln. 
Verſichert wird, daß wegen der Beſetzung dieſes neuen Paris, 3. Auguſt. „France“ zufolge beab⸗ 
Poſtens bis jetzt nach keiner Seite hin irgend eine Zu- ſichtigt die Königin Iſabella nunmehr, zu Gunſten des 
ſage gemacht worden ſei. — Wir hatten geſtern Nach- Prinzen von Aſturien förmlich abzudanken. 
mittags ein heftiges, von ſtarkem Regen begleitetes Ge⸗ Florenz, 3. Auguſt. Der König iſt leicht 
witter. Obwohl nun der Regen bis heute früh an- unpäßlich und wird erſt Freitag zurückerwartet. Die 
dauerte, jo herrſchte doch Vormittags ſchon wieder Regierung hat beſchloſſen, Konſulate in Peſih und Li 
ſchwere Hitze. verpool zu errichten. Der italieniſche Konſul in Da- 
Schwerin, 3. Auguſt. Die amtlichen „Meck- maskus it abberufen worden, um den türkischen Be⸗ 
lenburgiſchen Anzeigen“ dementiren die Nachricht von hörden Genugthuung zu geben. — Die „Italieniſche 
demnächſt wieder aufzunehmenden Verhandlungen wegen Correſpondenz“ dementirt die Gerüchte von einer Allianz 
des Verkaufe der mecklenburgiſchen Eiſenbahnen, und oder einem geheimen Einverſtändniß Italiens mit an⸗ 
fügen hinzu, daß eine Wiederaufnahme von der Regie-] deren Mächten und bezeichnet die Verbreitung derartiger 
rung nicht beabſichtigt werde, weil bei einer höheren Nachrichten als ein regierungefeindliches Parteimanöver. 
Forderung als 3 ½ pCt. jede Unterhandlung erfolglos Rom, 29. Juli. Es war der Wunſch des 
bleiben würde. Grafen Latour d' Auvergne, den ſeitherigen erſten Selre⸗ 
Dresden, 3. Auguſt. Geſtern hat ſich im tär der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft Grafen Ar- 
Plauenſchen Grunde in den Kohlengruben des Frhrn. mand zum Direltor ſeines Miniſteriums zu erhalten. 
v. Burgk durch Entzündung ſchlagender Wetter ein gro- Der neue Miniſter des Auswärtigen ſieht voraus, daß 
ßes Unglück ereignet. Gegen 400 Bergarbeiter ſind das Konzil manche früher nicht dageweſene Beziehungen 
im Schachte eingeſchloſſen. Geſtern Nachmittag wurden ſchaffen wird, für welche Armand der tauglichſte Ama⸗ 
7 Leichen zu Tage gefördert. Die Rettungsarbeiten nuenſis ſein dürfte. Marquis de Banneville wurde 
dauern fort. wohl nie durch jo viele Aufmerkſamkeiten ausgezeichnet, 
Dresden, 3. Auguſt. Das durch ſchlagende wie eben jetzt: „Alles, wie es der Kaiſer will“, iſt 
Wetter im Gottesſegenſchacht und Hoffnungsſchacht ent- Kardinal Antonelll's ſtehender Beſcheid in Beider Un⸗ 
ſtandene Unglück ift viel bedeutender, als man Anfangs terredungen. Man hofft hier, durch ein feſtes Zuſam⸗ 
angenommen hatte. Eingefahren find mindeſtens 321 mengehen mit Frankreich oder vielmehr mit Napo⸗ 
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leon III. die dem Konzil geftellte Aufgabe ficher zu er⸗ 
reichen. Der Papſt erklärte dem Marquis de Banne- 
ville in der letzten Audienz beim Gehen, er möge den 
Kaiſer über jede Befürchtung beruhigen, ſeine Abſicht 
mit dem Konzil ſei einzig, die Kirche künſtighin jo zu 
ſtellen, daß fie wieder wie einſt in den Rath der Für⸗ 
ſten berufen werde. — Die große Hitze geſtattet nur 
früh oder ſpät ins Freie hinauszutreten: Donnerſtags 
und Sonntags Abend zieht dann Alles nach Piazza 
Colonna zu der Militärmuſik. Vorletzten Donnerſtag, 
am Feſte des heiligen Heinrich, hatte ein Orcheſter von 
150 Bandiſten eine neue brillante Kompoſition des 
Maeſtro Baffl: „la vita del soldato“, einſtudirt, 
Tauſende ſtanden erwartungsvoll, als der Polizeibefehl 
kam, die Ausführung zu unterlaſſen. Warum? Der 
franzöſiſche Geſandte war benachrichtigt worden, daß 
einige Legitimiſten unter den Zuaven ihrem König in 
petto ein Hoch auszubringen vor hätten. Bei allen 
Sympathien für Heinrich V. wollen die Prieſter es doch 
wenigſtens jetzt noch nicht um irgend welchen Preis mit 
Napoleon III. verderben, denn Heinrich V. iſt ihnen, 
ein noch zu dunkler Stern. 

— Bee der letzten Vertheilung der Dividende ge- 
riethen der Direktor der römiſchen Bank und der Finanz ⸗ 
miniſter heftig an einander, die gubernativen Intereſſen 
waren diesmal durch die geſchickte Manipulation der 
Aktionäre augenfällig zu Waſſer geworden. Der Streit 
ſchien vor den Papſt kommen zu ſollen. Da aber 
Graf Filippo Antonellt ein Bruder des Kardinal- 
Staatsſekretärs und Monſignor Ferrari, der Finanz⸗ 
Miniſter, eine Kreatur desſelben iſt, jo reichte eine leichte 
Handbewegung des Kardinals aus, die Streitenden zur 
Ruhe zu verweiſen. 

London, 3. Auguſt. Ein Artikel der „Times“ 
beſchäftigt ſich mit dem öſterreichiſchen Rothbuche und 
dem jüngſten Notenwechſel zwiſchen dem ſächſiſchen 
Staatsminifter von Frieſen und dem Reichskanzler Gra⸗ 
fen Beuſt. „Times“ tadelt entſchieden die Schreibſelig⸗ 
keit des Grafen Beuſt und ſpricht ihr Urtheil dahin aus, 
daß gerade hierdurch die Aussöhnung mit Preußen er⸗ 
ſchwert wird. — Gladſtone iſt von ſeinem Unwohlſein 
wie derhergeſtellt, jo daß er der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes beiwohnen konnte. 

— Die „Times“ ſagt, das Gerücht, in Cuba 
ſei es zu einem vorläufigen Friedensvertrage gekommen, 
trete mit größerer Beſtimmtheit wieder auf. Spanien 
ſei angeblich gewillt, gegen Zahlung von 100 Millionen 
Dollars und unter der Bedingung, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten Norbamerika's für die Bonds 
der neuen Regierung in Cuba die Garantie übernehme, 
die Unabhängigkeit Cuba's anzuerkennen. 

Spanien. Der „Moniteur“ meldet: „Wir 
vernehmen aus ſicherer Quelle, daß die carliſtiſche Be⸗ 
wegung nicht an Ausdehnung gewonnen hat und daß 
der Prätendent über die Grenze zurückgehen mußte, um 
ſich in Sicherheit zu bringen. Die ſpaniſche Regierung 
legt den aufrühriſchen Verſuchen ſo wenig Bedeutung 
bei, daß der General Prim und der Staats-Miniſter 
Silvela in zwei bis drei Tagen Madrid verlaſſen, um 
ſich nach Vichy zu begeben. Es liegt auf der Hand, 
daß, wenn die carliſtiſche Bewegung die geringſten Be⸗ 
ſorgniſſe einflößen würde, die beiden Miniſter nicht 
daran denken würden, Spanien zu verlaſſen.“ 

— Der Carliſten-Auſſtand ſcheint vollſtändig ge- 
ſcheitert zu fein; auch der Moniteur⸗Dalloz iſt dieſer 
Anſicht und ſelbſt der „Conſtitutionnel“, der ſonſt den 
Carliſten nicht feindſelig, bemerkt, daß allerdings die 
einzelnen Verſuche der Carliſten bis jetzt mißglückt ſeien, 
daß man aber erſt am Anfange der Bewegung ſtehe 
und daß das Feuer überall nur unter der Aſche u. ſ. w. 
General Sabariego iſt, wie ein Madrider Brief des 
„Conſt.“ meldet, nicht gefangen, ſondern operirt noch 
in den Bergen von Toledo. Sabariego gehörte wäh⸗ 
rend der inneren ſpaniſchen Kämpfe der dreißiger Jahre 
der Armee Karls V., des Großvaters des jetzigen Prä- 
tendenten, an. Anſtatt den Ve trag von Vergara an- 
zunehmen, ging er nach Frankreich und ließ ſich einige 
Jahre ſpäter in Ciudad Real nieder, wo er durch ſei⸗ 
nen beſcheidenen und muſterhaften Wandel ſich die all- 
gemeinen Sympathien erwarb. Ohne Vermögen, wid- 
mete er ſich der Malerei, und das künſtleriſche Talent, 
das ihm innewohnte, erleichterte ihm den Verkauf ſeiner 
Gemälde ſelbſt ins Ausland. 

Madrid, 2. Auguſt. „Imparclal“ glaubt 
zu willen, daß Don Carlos zur Zeit ſeinen ſämmtlichen 
Plänen entſagt und ſeinen Parteigängern den Befehl er- 
theilt haben ſoll, ſich zurückzuziehen, da die carliſtiſchen 
Verſuche im Lande keinen Anklang gefunden haben. 

Liſſabon, 3. Auguſt. Carvalho ift zum Fi⸗ 
nanzminiſter, Dr. Mendoza zum Juſtizminiſter ernannt 
worden. 

Warſchau, 30. Zul. Die letzten aus 
Orenburg eingegangenen und von Petersburger Blättern 
mitgetheilten Nachrichten melden, daß die aufſtändiſche 
Bewegung der Kirgiſen größere Ausdehnung gewinnt 
und ſich gegen die ruſſiſchen Truppen mit Erfolg be- 


kin das Fort Ileck verlaſſen, um die vom Baron von 


Stempel befehligte Truppen-Abtheilung, die von den haben biesjeits und jenſeits der Oder bis zur Neumark 


Orenburg und Taſchkent noch in dieſem Jahre weber 


herzuſtellen, iſt ſehr ſchwach. Die Familie des Gene- | 


Kirgiſen ſchwer bedrängt wird, zu unterſtützen. Die 
Hoffnung, die unterbrochene Poſtverbindung zwiſchen 


in Parteien geſpalten, welche ſich ſogar gegen einander 
gebrauchen ließen, ung daher haben fie gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Waffen nie etwas auszurichten vermocht. Anders 
verhält ſich die Sache bei dem gegenwärtigen Auſſtande, 
der durch das rückſichtsloſe Ruſſiſizirungs⸗Syſtem her⸗ 
vorgerufen iſt, und bei dem die einzelnen Stämme, mit 
Ausnahme eines einzigen, bis jetzt feſt zuſammenhalten. 
Der Zeitpunkt des gegenwärtigen Aufſtandes iſt aber 
ſehr ungünſtig gewählt, und ſchon aus dieſem Grunde 
iſt ein Erfolg desſelben nicht zu erwarten. 

Türkei. Ueber den Fortgang der Arbeiten an 
der Sulina-Mündung wird Wiener Blättern berichtet, 
daß im Mai die Verſtärkung des nördlichen Schutz- 


dammes wieder aufgenommen und die gleiche Arbeit am anger find gegenwärtig die Menſchenpocken ausgebro⸗ 
Im Laufe des ſhen, ein neuer Beleg dafür, daß die Pocken-Impfung 
Sommers dürfte auch die Verlängerung des ſüdlichen gegen dieſe Krankheit ncht ſchützt. — In dieſen Tagen 
Dieſelbe iſt hat in genanntem Dorfe ein Vater fein eigenes zwei⸗ 


ſüdlichen Damme begonnen wurde. 


Dammes in Angriff genommen werden. 


auf 500 Fuß projektirt und wird aller Wahrſcheinlich-Jähriges Kind todtgeſchlagen. 
keit nach eine größere Tiefe an der Barre am Hafen- heißt K. und iſt ein Arbeitsmann. 


eingang — gegenwärtig 16%, engliſche Fuß — be- 
wirken. 
des Ortes Sulina wird fortgeſetzt. 
Wommern. 

Stettin, 4. Auguſt. Der Herr 


Kultus- 


Die Regulirung des rechten Flußufer längs bann dasjelbe in den Keller geworfen haben, wo es ge- 


Lage unſerer Tage iſt über ſchlechtes Geſinde. In 
ſanchen Kaffee- und Theegeſellſchaften iſt ein Haupt⸗ 
tema, welches die lieben Hausfrauen behandeln: die 
utreuen, leichtfertigen, unzuverläſſigen Mägde! Aber 
rrüble mir Niemand, wenn ich dreiſt behaupte, daß eine 
ſeſentliche Schuld der Verſchlechterung des Geſindes die 
derrſchaſt ſelbſt trägt. Wie ſtolz, kalt, lieblos wird das 
definde oft behandelt! Es wurde uns erſt kürzlich wie⸗ 
er ein Alt der Rohheit mitgetheilt, welchen eine Herr- 
chaft in Gollnowshagen an ihrem Dienſtmädchen verübt 
at, indem der Hausherr dasſelbe arg gemißhandelt. 
Die Sache iſt übrigens dem Gerichte übergeben. 

+ Naugard, 3. Auguſt. In dem Dorfe 


Dieſer Rabenvater heißt 
Er ſoll dem Kinde 
zuerſt das Rückgrat über einem Holzllotze zerſchlagen und 


orben iſt. Wahrſcheinlich iſt wieder der Branntwein 
an dieſem gräßlichen Verbrechen ſchuld, da der Mann 
ets ſtark geſoffen hat. Die Polizei iſt dem Mörder 


Miniſter v. Mühler hat ſich auf einige Wochen zum ſchon auf der Spur. Möchten doch die Säufer an 
Beſuche ſeiner mit dem Grafen v. Schwerin verhelra⸗ dieſem Belſpiele abermals erkennen, wohin der über- 


theten Tochter nach dem Gute Pubar begeben. 


Brigade beginnen am 12. d. Mts. Zu denſelben ift 
geſtern bereits das 7. pommerſche Infanterie-Regiment 
Nr. 54 hier eingetroffen, welches bis dahin im Regl⸗ 
mentsverbande exerzirt, und trifft außerdem auch das 


5. pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 42 hier ein. 


gehörige „Oeffentliche Anzeiger" unentgeltlich verabfolgt 
werden, mit Rückſicht darauf, daß die Prediger nach 
den Beſtimmungen der neuen Subhaſtatlons-Ordnung 
von den Seitens der Gerichtsbehörden erlaſſenen Sub⸗ 
haſtations-Patenten Kenntniß nehmen müſſen und der 
Abdruck dieſer Subhaftations-Patente in dem gedachten 
Anzeiger erſolgt. 

— Die Unterärzte Dr. Farne vom 2. Bat. 
(Naugard) 5. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42, und 
Dr. Dannenberg vom 2. Garde-Ulanen-Regt., letz⸗ 
terer unter Verſetzung zum 3. pomm Inf.-Regt. Nr. 14, 
find zu Aſſiſtenz⸗Aerzten befördert. 

— Die beiden Fiſcher, welche bei dem kürzlich 
gemeldeten Unglücksfalle in Misdroy nicht ohne eigene 
Gefahr drei der Verunglückten gerettet haben, heißen 
Franz Köhn und Johann Sodermann und ſind in 
Weſtſwine wohnhaft. Die Sammlungen für die Frau 
des verunglückten Fiſchers Dolz nehmen guten Fort- 
gang und betragen bereits über 450 Thaler, un- 
gerechnet die Summe von 100 Thlrn., welche Herr 
Kommerzienrath Quiſtorp ſich bereit erklärt hat, von 
einer Hypothekenforderung an die Dolz zu reichen. 
Eine zum Beſten der Strandhallenbeſitzerin von Herrn 
R. Löwenſtein veranſtaltete Vorleſung trug 100 Thlr. ein. 

— In einer geſtern Abend im Devantierſchen 
Lokale ſtattgehabten Verſammlung der hieſigen Korn- 
träger wurde der Beſchluß gefaßt, die Arbeit ſofort 
einzuſtellen, indem die Vorſteher der Kaufmannſchaft, 
reſp. das Trägeramt, die geforderte Lohnerhöhung (ſtatt 
1½¼ Sgr. 2 Sgr. pr. Laſt) definitiv abgelehnt baben. 
Der bekannte Schuhmacher Herr Am borſt darf ſich 
das Verdienſt beimejjen, für das Zuſtandekommen des 
gedachten Beſchluſſes nach Kräften wirkſam geweſen zu 
ſein, und muß es in der That Wunder nehmen, wel- 
cher Leitung und Einwirkung ſich Leute zuweilen in 
ihren wichtigſten Angelegenheiten überlaſſen. Das Träger- 
Amt hat übrigens ſofort Einleitung getroffen, daß dle 
erforderlichen Arbeiten keine Unterbrechung erleiden und 
namentlich find auch die „Altträger“, welche ſich an der 
Agitation nicht betheiligt haben, in voller Thätigkeit. 
Bemerken wollen wir noch, daß der Verdienſt der Korn- 
träger ſelbſt in der theilweiſe ſtillen Geſchäftszeit wäh⸗ 
rend der letztverfloſſenen beiden Monate pro Mann und 
Tag durchſchnittlich 1 bis 1%, Thlr. betragen hat. 

— Ein frecher Taſchendiebſtahl wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in dem Knoppſchen Schanklokale zu Grabow 
Seitens des mehrfach mit Zuchthaus beſtraften und noch 
während einer Reihe von Jahren unter Poltzeiaufſicht 
ſtehenden Schlffszimmergeſellen Fr. Wilh. Benſow 
verübt. Dieſer ſaß nämlich mit dem Gaſtwirth Knopp 
zuſammen an einem Tiſche und ermöglichte es, dem 
letzteren unbemerkt ſeine goldene Uhr aus der Weſten⸗ 
taſche zu entwenden, indem er mit gewandter Hand die 


ſeinem Hofe eine Grube graben und fand bei dieſer 


ſuathelſcen Kirche hier ſchreitet rüſtig vorwärts, obgleich 


mäßige Genuß des Branntweins führen kann! Möchten 


— Die Uebungen der 5. und 6. Infanterle- ſie in ſich gehen und ihren Durſt lieber auf andere 


Weiſe ſtillen! 

Wangerin, 3. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
ertrank im See beim Baden der Gaſtwirth Syring. 

+ Greifswald, 2. Auguſt. Vorige Woche 


zu den Regimentsübungen bei Anclam zuſammengezogene ward der Sommer- Jahrmarkt abgehalten bei durchweg 


ſehr warmem Wetter (25—30 Grad R.). Der Ge- 


— Durch eine Miniſterial-Verfügung haben die ſchäftsgang war nur flau und wenn man im Allge- 
Prediger bisher ein Gratis-Gremplar des Amtsblattes meinen auch den ungünſtigen Zeitverhältniſſen Rechnung 
erhalten; von jetzt ab wird denſelben auch der dazu tragen muß, ſo kommt in der Hauptſache dazu, daß 


die Landleute bei der Ernte ſind und nicht zur Stadt 
kommen können. Im Herbſt, wo ja in unſerer Pro- 
vinz die Löhne gezahlt werden, iſt ſelbſtredend das Ge⸗ 
ſchaft auch ein Iebhafteres. An Markt-Induſtrie-Inter⸗ 
mezzos hat es auch nicht gefehlt. Hervorzuheben iſt ein 
mit großem Geſchick ausgeführter Diebſtahl: Eine aus⸗ 
wärlige, den Markt abhaltende Dame hatte ſich von 
einer hieſigen Familie zum Nachmittag Kaffee erbeten. 
Ein Korb mit dem Kännchen Molka, Taſſe, ſilberner 
Löffel ꝛc. ward geſchickt und nachdem derſelbe getrunken, 
erſcheint Jemand, der ſich für die Familie das leere 
Kaffecgeſchirr ausbittet. Derſelbe war aber keineswegs 
beauftragt dazu, ſondern ein raſſinirter Spitzbube und 
die Leute waren um ihr Kaffee⸗Service geprellt. — 
In Bezug auf den Stand der Saaten iſt zu erwähnen, 
daß es mit dem Sommer -Getreide nur mäßig ſteht. 
Roggen wird jetzt gemäht und iſt an Quantität loh⸗ 
nend. Gewicht 75 bis 82 Pfd. Wicken werden wenig 
gebaut, dagegen ſtehen Erbſen gut. Der Weizen ſteht 
recht dicht und ſcheint im Allgemeinen eine ſchöne Ernte 
zu verſprechen. Wenn nicht verheerende Wetter eintre- 
ten, haben wir dies Jahr in unſerer Provinz eine gute 
Ernte zu erwarten, jo daß für Land und Stadt beſſere 
Zeiten in Ausſicht ſtehen. Die Witterungsverhältniſſe 
der nächſten Wochen geben aber den Ausſchlag. Das 
heutige Gewitter aus Oſten kühlte die Luft und ein 
ſchöner nicht zu ſtarker Regen tränkte die Fluren und 
Felder. 

Anelam, 3. Auguſt. Die „Anclamer Zig.“ 
schreibt: Am Sonntag Abend erhielt ein junger Mann, 
welcher in der Friedländer Vorſtadt einem Soldaten 
vom 42. Regiment eine Cigarre angeboten haben ſoll, 
von dieſem einen gefährlichen Säbelhieb über den Kopf, 
ſo daß er beſinnungslos zuſammenſtürzte, worauf der 
Soldat davon gelaufen und bis jetzt nicht zu ermitteln 
geweſen iſt. Daß der Verwundete den Soldaten be- 
leidigt haben kann, iſt um ſo weniger anzunehmen, als 
er der Sohn eines hohen Beamten iſt und drei feiner 
Brüder gegenwärtig Offiziere bei der Linie ſind. 

n Stralſund, 3. August. Geſtern rückte 
unſere Feſtungs-Artillerie nach beendeter Schießübung 
bei Krelow wieder hier ein. Die ausgedienten Mann- 
ſchaften find heute ſofort zur Reſerve entlaſſen. — Ein 
in der Waſſerſtraße wohnhaſter Bürger ließ geſtern auf 


Gelegenheit in einer Tiefe von circa 8 Fuß einzelne 
lleine Kupfermünzen. Eine derſelben trug die Jahres- 
zahl 1306, die Prägung der übrigen Münzen war da 
gegen nicht mehr zu erkennen. 

Cöslin, 3. Auguſt. Der Bau der neuen 
durch die Strike der Zimmergeſellen eine kurze Verzö⸗ 
gerung eingetreten war. Vergangene Woche wurde der 


ſelbe von der Kette ablöſte. K. vermißte indeſſen bald Dachſtuhl aufgeſetzt und am Sonnabend Abend dle 
nachher ſeine Uhr und da inzwiſchen kein Dritter im Fiierlichket des ſogen. „Richtens“ und Kuſſetzen der 


Zimmer anweſend geweſen, konnte B. nur der Dieb „Krone“ vollzogen. 


Das Ganze giebt jetzt ſchon einen 


jein, der ſich denn auch bequemte, die Uhr aus feiner recht imposanten Eindruck und wird die Kirche gewiß 


Hoſentaſche hervorzuziehen und ſie dem Eigenthümer 


eine Zierde unſerer Stadt werden. Die Vollendung 


zurück zu geben. Die Polizei hat ſich des geſchickten und Einweihung dleſes neuen Gotteshauſes dürfte jedoch 
bauptet. Eine neue Abtbeilung von 200 Kojafen mit] Diebes angenommen und demſelben ein wohnliches Unter- unter Jahr und Tag noch nicht erfolgen, obwohl der 
2 Geſchützen hat unter Anführung des Oberſt Worow- | kommen, woran es demſelben überhaupt fehlte, gewährt. Bau im Aeußern noch dieſes Jahr abgeſchloſſen wer⸗ 


Stargard, 3. Auguſt. Am Sonntag Abend 


Gewitter mit Regengüſſen verbunden die Luft etwas ab⸗ 


gefühlt. Hier und in der Umgegend war das Ge⸗ 
witter ebenfalls ſchwer. — In dem Dorfe Kuh- 
blank demolitte ein Blithſtrahl das Wohnhaus des Rettungefloß hatten ſich, während der Prinz den Ma- 


den ſoll. 
Colberg, 3. Auguſt. Bis zum 31. v. M. 
find 1725 Badegäfte bier eingetroffen. 
Wermitchtes, 
Norderney. Bei den letzten Verſuchen mit dem 


rals v. Kauffmann hat, um nach Taſchlent zu gelan- Windmüllers Marx, ohne indeß zu zünden. Zur ſel · növers mit großer Aufmerkſamkeit zuſchaute, nicht nur 


gen, den Nordweg über Sibirien wählen müſſen. Es ben Zeit bemerkte man 
iſt nicht das erſte Mal, daß die Kirgiſen ſich gegen die einen Feuerſchein. 
ruſſiſche Herrſchaft empört haben; fie waren aber immer 


bier in der Gegend von Krüſſow 


* Gollnow, 3. Auguſt. Eine gewöhnliche 


die Badegäſte ſehr zahlreich eingefunden, ſondern auch 
die Herren Jungens, Norderney's jüngſter Nachwuchs, 
umdrängten den Königlichen Gaſt, ſo daß ſich der Prinz 


kaum rühren könnte. Ein Aufſeher erhob feinen Stock 
und verſcheuchte die Jungens; Alles ſtob von dannen, 
ſelbſt die kleinen Prinzen. Mit einem dankbaren Blick 
gegen den Stockſchwinger winkte der Kronprinz ſeine 
beiden Söhne zurück. „Sie geſtatten mir wohl“, meinte 
er, „daß ich dieſe unter meinen väterlichen Schutz nehme.“ 
Die Rückkehr der jungen Prinzen machte indeß die Nor- 
derneyer Jugend wieder kühn und bald darauf ſaß der 
Kronprinz in demſelben Gedränge. Schnell hatte er 
einen Jungen erfaßt und zog ihm ſeine unvermeidliche 
Zippelmütze über die Naſe. Der Bengel brüllte fürch⸗ 
terlich. Als der Kronprinz ihn endlich laufen ließ, 
ſchob er trotzig die Mütze aus den Augen, um ſich 
umzuwenden, in weſſen Händen er denn geweſen jet. 
„Paß mal auf,“ ſchrie er wüthend, „das werde ich 
meinem Vater jagen." Ich brauche nicht hinzuzufügen, 
daß der Kronprinz und die Badegäſte in ein ſchallendes 
Gelächter ausbrachen. 

London. Das Themje-Poltzeigericht in London 
war geſtern der Schauplatz einer in den Annalen dieſes 
bemerkenswerthen Themis⸗Tempels faſt unerhörten Scene. 
Vier iriſche Tagearbeiter, vielfach beſtrafte Subjekte aus 
dem berüchtigten öſtlichen Quartiere Poplar, wurden 
wegen brutaler Mißhandlung einer Frau jeder zu mehr⸗ 
monatlicher Zwangsarbeit verurtheilt. Als der Richter, 
ein würdiger Greis, das von einer entrüſteten Bemer⸗ 
kung über die Brutalltät der Angeklagten begleitete Ur⸗ 
thell verkündet, erhoben die vier Delinquenten ein faſt 
kannibaliſches Wutbgeheul, überhäuſten den Richter mit 
den fürchterlichſten Schmähreden, warfen Steine nach 
ihm und verſuchten über die Anklagebank zu klettern, 
um den Richterſitz zu erreſchen. Die anweſenden Ge- 
fängnißwärter und Konſtabler waren zu ſchwach, die 
Wüthenden zu bändigen und der Magiftrat ſchwebte in 
größter Gefahr. Erſt einer telegraphiſch herbeigerufenen 
ſtarken Polizei-Esforte gelang es, die Uebelthäter zu bin⸗ 
den und in ſichern Gewahrſam zu bringen. 


Literariſches. 
Bekanntlich wurde am 10. Auguſt des J. 70 
n. Chr. Jeruſalem durch den Römer Titus zerſtört. 
Seitdem lebt das Volk der Juden über die ganze Erde 
zerſtreut, wie ein Fremdling und von Vielen verachtet. 
Der 10. Sonntag nach Tr. iſt dem Andenken an die 
Zerſtörung der Stadt Jeruſalem gewidmet, und die 
Chriſtenheit aller Orten wird beſonders an dieſem Sonn- 
tage an ihre Miſſionspflicht erinnert, auch Jsoraels in 
Liebe zu gedenken. Zuerſt hat man ſich in England zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts der Juden angenommen. 
Eine hohe Dame in der Graſſchaft Devonshire hatte 
in ihrem Teſtamente feſtgeſetzt, daß die Bäume ihres 
Parkes unangetaſtet ſtehen bleiben ſollten, bis Jsrael 
wieder in den Beſitz des Landes Kanaan und Jeruſa- 
ſems gelangt wäre. An dieſem Parke ritt im Jahre 
1809 ein reicher engliſcher Edelmann, Lewis Way mit 
Namen, an der Seite eines Freundes vorbei. Der 
Freund erklärte ihm den Sinn dieſer Pflanzung. Da 
erfaßten die todten Bäume mit ihrem Rauſchen und 
ihren kahlen Aeſten ſeine Seele ſo, daß es bei ihm 
feſtſtand, er wolle fi die Befreiung Jeraels zu einer 
Lebensaufgabe machen. Er opferte zu dieſem Zwecke 
wirklich ſein ganzes Vermögen, 80,000 Thlr. Sein 
Beiſpiel fand Nachahmung und lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit der Chriſten von Neuem auf die Judenmiſſion. 
Soweit es ſich berechnen läßt, beläuft ſich die Zahl der 
in den letzten 50 Jabren getauften Juden auf 20,000. 
— Wen es interejfiren ſollte, Ausführlicheres über die 
Judenmiſſion zu erfahren, den verwelſen wir auf die 
hoͤchſt lehrreiche, intereſſante Schriſt des däniſchen Ge⸗ 
lehrten D. Kalkar, die erſt jüngſt erſchienen und von 
dem Lübecker Archidiakonus Michelſen in's Deutſche 
überſetzt if. Der Titel dieſes noch nicht 200 Seiten 
umfaſſenden Buches iſt: „Jsrael und die Kirche.“ Mir 
finden darin einen geſchichtlichen Ueberblick der Beleh⸗ 
rungen der Juden zum Chriſtenthume in allen Jahr- 
hunderten bis auf die neueſte Zeit bin. 
Wörſen⸗Norichte. 
Stettin, 4 Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Wind 
W. Temperatur ＋ 22 R. 
An der Börſe 
Weizen etwas hoher, Schluß matter, pr. 2125 Pfd. 
loco gelber inländ. 71— 76 , bunt poln 70 74 . 
weißer 73—77 C, ungar. 58—67 %., 83—S5pfb gelber 
Auguſt 74, 74 , bez, 74Y, Br. u. Gd., 
14%, R bez, Septbr.⸗Oktober 728/,, 731, 
u. Br. Frühjahr 701,, 71 9% bez., Br. 


z, per Auguſt 53%,, 54 

„ bez. u. Br., Septbr.-Dftober 53, 53½, ½ A bez. 

u. Br., Oktober⸗November 51½ * bez u. Br., Frübj. 
49%, 50 bez. u. Br. 
Gerſte ohne Handel. 


Hafer 47—50pfd. per i I 

Ri 31 gen ber Feützahe 80% K Sr, per 
ebjen per Frühiahr Futter 50 e Br 21 

un Prob ft Pfd. | 62—63 en 1 * 
| uterrübſen per 1800 Pfd. loco 87 bi 1 
, per September -Oktbr 99 en sh en 
„gRüboöl höher, loco 12 % Br., Auguſt u. Auguſt⸗ 
aner, 111% „ Br., 115, Gd, September -Okivber 
11%% 7, 4 ber, 11½, Br,, April. Mal 12½ 4 Br. 

Spiritus höher, loco ohne Faß 1714, 3% bez., 
Auguſt-Septbr. 16%, bez. u Gd., September 16%, 
bez. u Gd., Septbr.⸗Oktober 16 ¼ % Gd., Oktbr. 
Novbr. 1557 „ Gd, , Br., Frühjahr 15%, % Gd. 

Angemeldet: 200 Wſpl. Roggen, 40,000 Quart 
Spiritus. - 

Regulivungs-Breife: Weizen —, Roggen —, 
Rüböl 111½, Spiritus 16%. 

Landmarkt. 

Weizen neuer 70—80 , Roggen 5460 , 
Gerſte 46 52 , Hafer 3238 , Erbſen 58 - 60 
E, Rübſen und Rapps 97 —102 , Hen 12½—20 
Sr pr. Centner, Stroh per Schock 8-10 , Kar 
toffeln 12—15 % 


| 


Die Schreckensnacht auf der Hochalp. 
(Fortſetzung.) 

Der! Vater ſah jedoch, daß Annerle ſich nicht 
entſchließen konnte, das Gemsböcklein anzuſehen, und 
als er nun den Knaben auf den Schooß nahm und 
ihm erzählte, wie es da oben jo graufig ſchön ſei und 
welche Mühe er hatte, ehe er die Spur der „Gams“ 
gefunden und ehe er ſie überliſtet und erjagt hatte — 
da konnte er ſich nicht enthalten, das Annerle zu fragen: 
„Und nun willſt Dir's gar nit mal anſeh'n, als hätt' 
ich's nicht verdient mit all meiner Müh?“ 

Da konnte das Annerle auch nicht ſchweigen. 

Sie ſagte ſeufzend: „Was ſoll ich mir die „Gams“ 
anſchau' n, fie wird doch nit die letzte bleiben, Du wirft 
letzt gar keine Muh’ mehr bei uns haben und immer 

auf woll'n, biſt Du gar nit wiederkehrſt!“ und da⸗ 
bel weinte fie jo bitterlich, als wollte fie all ihre Angſt 
herunterſtrömen. 

Walter ſuchte ſie zu beruhigen, aber er verſprach 
Nichts, und weder das Annerle noch die Mutter ver- 
mochten ihn dauernd an's Hochthal zu feſſeln. — So 
lange die Jagdzeit währte, bis tief in den Spätherbft 
nein genoß er kaum der nächtlichen Ruhe in feiner 
Hütte. Bei Morgengrauen ſtieg er bereits hinauf, um 
die Gemſen bet ihren Weideplätzen zu überraſchen und 
zu beobachten, und bald war er der leidenſchaftlichſte 
und glücklichſte Jäger der Umgegend. 

3 Willi. 

Das waren für Annerle traurige Zeiten, die ihr 

wohl unerträglich geworden wären, wenn ſie jetzt nicht 

e alle Kräfte zuſammen nehmen müſſen, um Butter 
und Käſe zu bereiten und die Heerden zu verſorgen, 
um die Walter ſich nicht mehr kümmerte, und die der 
achtjährige Willi ſchon hinausführte. Dieſer ſchöne 
Knabe ging allein lächelnd unter den drohenden Wetter 
wolken hin, die ſich immer düſterer um dies einſt be⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Eliſe Bartelt mit Herrn Albert 

Brewing (Grabow a. O.). — Fräul. Louiſe Klawieter 

mit Herrn Auguſt Wiſt (Züllchow⸗Stettin). 

eboren: Eine Tochter: Herrn A. Jaſter (Stettin). 
Geſtorben: Herr Lieutenant Goldammer (Stettin). — 
Oberpoſtſetretair Theodor Stumpff (Colberg). — Frau 
Albertine Schul; geb. Klein (Cöslin). — Sohn Paul 
des Herrn A. Carl Betac (Stettin). — Sohn Oscar 
des Herrn Kolberg (Greifswald). — Tochter Margarethe 
des Herrn St. Blanquart (Stettin). 


— 


Bekanntmachung. 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Rothenberg, in Firma Carl Rothenberg 
i der Kaufmann H. Flemming zu Stettin zum 

nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stetlin, den 27. Juli 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stettin, den 10. Mai 1869. 
Bekanntmachung. 
desdel der heute nach Maaßgabe der 8. $. 39, 41 und 47 


® Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
entenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial: 
zerteetung und eines Notars ſtattgehabten ſechs und drei⸗ 
baten offentlichen Verlooſung von Fommerſchen Renten ⸗ 
riefen für die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a ausge⸗ 
mſteten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
it der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
egen Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommer“ 
chen Rentenbrieſe in koursfähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins Coupons Serie III. von 7 bis incl. 16 
nen Talon vom 1. Oktober 1869 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 
okale ER Nüterfiraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 
Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
don früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 0% 
inſen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligleits⸗ 
lage. Vom 1. Oktober 1869 5, hört jede fernere Verzin⸗ 
fung diefer Nentenbrieſe auf. 
1 Jubabern von ausgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
oll bis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realiſirenden 

entenbrieſe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
auf gg auf der Bor an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
1 Verlangen die Ueberſenduna der Valuta auf gleichen 
wirg auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


e dem Verzeichniſſe b. ſind die Nummern der bereits 
3 her ansgelooften Rentenbriefe, welche innerhalb zweier 
br nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung präſentirt 
ud, abgedruckt. 
. Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ferneren 
nd Verlustes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert 
R darauf aufmerkſam gemacht, daß nach §. 44 des 
g km enbanfgefeges vom 2. März 1850 die aus den Fällig⸗ 
Altsterminen vom 1. April und 1. Oktober 1859 verlooſten 
Rentenbrieſe mit dem Schluſſe d. J. verjähren. 
Verzeichniß a. 
der am 10. Mai 1869 bei der 36. Verlooſung 
Pommerſcher Rentenbriefe gezogenen Nummern. 
A Lit v. A. zu 1000 
205 802, 842, 989, 1197, 1295, 1345, 1450, 1719, 1903. 
3048, 2508, 2925, 2940, 3299, 3311, 3349, 3812, 3867. 
930, 4038, 4057, 4176, 4304. 
Littr. B. zu 500 
Nr. 50, 95, 794, 1025, 1128, 1169. 7 
Litter. C. zu 100 % 
184458, 337, 408, 514, 821, 1020, 1041, 1055, 1418, 
3891 1856, 1951, 2076, 2208, 2303, 2366, 3696, 3793, 
bang’ 802, 4041, 4178, 4606, 4749, 4758, 4824, 5180, 
5327, Bahr, 5631, 5732, 1 
ttr. D. zu 25 5 
Mig 6 , 820, 1366, 143%, 1443, 1685, 1641, 1692. 
91. 1982, 2254, 2284, 2317, 2365, 2563, 2623. 2730, 
2008, 3343, 3643, 3692. 
Nr. big liche Neutenbriefe Liter. E. von 
4938 find ausgelvoſt reſp. gekündigt. 


Kinde die Waidmannsluſt erwachen und zunehmen, doch 


ſeligende Familienglück lagerten, er blieb nicht allein un- ſabſt die Sorge wird durch Gewohnheit abgeſtumpft, 
berührt von den Schmerzen und Leidenſchaften ſeiner und ſo ſah ſie es bald ruhiger zu, daß Vater und 
Eltern, ſondern ihm erwuchſen neue Freudenblüthen aus Sohn ſich immer ähnlicher in ihren Beſchäftigungen 
der Mutter Thränen und des Vaters Wagniſſen, denn und Neigungen wurden. 

während jene ſich beſtrebte, ihn für die friedlichen Ge⸗ Walter beſtand darauf, jeden Frühſommer wieder 
wohnheiten und Beſchäftigungen des Senners zu ge- de Hütte im Hochthal zu beziehen. Von dort führte 
winnen und ſein Gemüth für das Kleine, Begrenzte er Willi mit ſeinen Heerden bie ſchmallſten, ſchroffſten 
empfänglich zu machen, weckten des Vaters lebhafte Wege zu Plätzen hinan, die mit üppigem Gras um⸗ 
Schilderungen von den Abenteuern der Gemſenjagd und ſäumt waren, um ihn früh an die ſichere Leitung des 
dem wunderreichen Firn, dem Reiz der ſcheinbar todten Veh's im Hochgebirge zu gewöhnen. 

Eisregion früh die Phantaſie des Knaben nnd ſeine So floß die Zeit dahin, bis Willi ſein fünfzehn⸗ 
Vorliebe für die gewaltige Natur. — Geiſt und Kör- tes Jahr erreichte. Noch war er nie mit auf der Jagd 
per entwickelten ſich gleichzeitig kräftig in Willi und die geveſen. Da bat er eines Tages, als der Valer ſich 
Eltern liebten ihn als ihr einziges Kleinod. Entfrem- rüſete, ihn auf feinem Streifzug begleiten zu dürfen. 
deten ſich auch ſonſt ihre Neigungen und Wünſche, ent- Annerle und die Großmutter jammerten, als der Vater 
ſtand eine immer weitere Kluft in ihren Beziehungen ſeiner Bitte nachgeben wollte. Da meinte Walter, der 
zur Außenwelt, ſo fanden ſie immer wieder in dem Bub' ſolle nicht einmal eine Flinte mitnehmen, ſondern 
Kinde den Brennpunkt ihres Glückes, die harmoniſche ſich nur da oben in der Gletſcherwelt etwas umſchauen 
Auflöſung ihrer oſtmaligen Entzweiung. lernen! Die Frauen mußten ſich fügen. 

Für das Annerle begannen erſt frohe Tage, wenn Am nächſten Tage, vor Sonneuaufgang, es war 
der harte Winter ſie in's Thal hinab zu den Eltern an einem ſchönen Septembermorgen, verließen Vater 
trieb. Da führte die ganze Familie ein glückliches Still- und Sohn das Dörfchen, um ſich durch enge und tiefe, 
leben. Walter wurde hier wieder ein Anderer. Er von ausgetrockneten Strömen gebildete Schluchten über 
konnte Tagelang die zierlichſten Gegenſtände in Holz Klippen und Felſengallerien in die oberſte Bergregion zu 
ſchnitzen und lehrte ſeinen Knaben dieſe Kunſt, dem es begeben, wobei Walter dem Sohn jede hervorſtechende 
ein beſonderes Vergnügen ſchien, ſich darin geſchickt Felſenzinke mit Namen nannte, damit dieſer ſich in dem 
zu zeigen. ſteinigen Labyrinth zurecht finden konnte. Das Glück 

Da wurden Gemſen in den verſchiedenſten Stel- wollte ihnen heute eine Gunſt bezeigen. 
lungen und Gruppen gefertigt, und dabei vergaß der Sie ſahen, über einen Felſenvorſprung gebeugt, 
Vater, nie ein ſelbſterlebtes Jagdabenteuer zu erzählen unter ſich auf einer umgraſten Fläche ein Rudel Gemſen 
oder Willi über die Lebensweiſe der Thiere zu belehren. weiden, die in munterer Weiſe ſpielten, muthwillig an 

Auch verſäumte er nicht, den Knaben zum guten den ſchmallſten Felſenkanten umherſprangen, ſich mit den 
Schützen zu bilden, und in der That rühmte man nach Hörnchen ſtießen und ſcheinbar kämpften, doch immer 
wenigen Jahren, daß Willi Etterlin ſein Ziel nur ſelten achtſam nach der alten Gais hinblickten, die auf einem 
verfehle. erhöhten Stein die Wächterin zu ſein ſchien. 

Das Annerle ſah freilich mit Bangen in ihrem Eine lange Weile beobachteten die beiden Wan⸗ 
derer die Thiere. Dann, wie von einem augenblicklichen 


Abends 7½ Uhr im kleinen Schützenhausſaale freundlichſt 

eingeladen. 

A. Breu mer. C. Dreyer. J. Ebner. 
Lamprecht. A. Lineke. 


ſtändigen Rentenbriefe der Provinz Pommern aus den 
Fälligkeitsterminen 
1. April 1859. 15. Verlooſung Littr. E. Nr. 3666. 
1. Oktober 1859. 16. Verlosſung Littr. C. Nr. 
290. Littr. E. 4424. 
0100 1860. 17. Verlooſung Littr. E. Nr. 1372. 


013. 

N 1860. 18. Verlooſung Littr E. Nr. 

98. 

um 1861. 19. Verlooſung Littr. E. Nr. 987. 
053. 

1. Oktober 1861. 20. Verlooſung Littr. E. Nr. 
2420. 4300. 

1. April 1862. 21. Verlooſung Littr. E. Nr. 579. 

1. April 1863. 23. Verlooſung Littr. O Nr. 2859. 
Littr. D. Nr. 3083, 

ber 1863. 24. Verlooſung Littr., D. Nr. 


1. April 1867. 31. Berloofung Littr. A. Nr. 1675. 
4178. Littr. E. Nr. 7. 996. Littr. C. Nr. 1468. 


Zeitungen und 


welches Annoncen gegen 


arbeiteter 


Einfall überraſcht, gab Walter ſeinem Sohne die Flinte 
und ſprach: „Wenn Du es wagen willſt, haſt Du hier 
Gelegenheit, den erſten Probeſchuß zu thun, Willi! So 
käme uns die Beute nicht wieder zu Händen!“ 

Der Knabe ergriff die Waffe mit einem Stolz, 
als hätte der Vater ihn mit dieſer Aufforderung zum 
Ritter geſchlagen, und wandte ſich leichten Fußen zum Gehen. 

„Nicht allzuſchnell, mein Sohn! hör' erſt den 
Rath des erfahrenen Waidmanns: die Vorſicht iſt des 
Jägers beſter Vortheil und all zu ſchnell führt oft am 
Ziel vorüber! Umgehe dieſe Felſen, Hettere mit Bedacht 
um jene Wand; ſieh zu, wie Du Dich dort unbemerkt 
den Thieren nahen kannſt, dann ſuche eine Stelle, wo 
Du ſie überſiehſt und eins Dir zum Schuß erwählen 
kannſt. Noch einen Augenblick“, fügte er hinzu, als 
Willi ſich abermals zum Gehen wandte, „ich will Dir 
die Flinte lieber über den Rücken ſchnallen, damit Du 
an den Händen frei bleibſt, um Dich an den glatten 
Wänden zu halten. Sei nur achtſam! ich erwarte hier 
oben den Erfolg und komme nach dem erſten Knall hinab.“ 

Der Vater hatte Alles bei ſeiner Warnung be⸗ 
rechnet. Beſchwerlich und gefahrvoll war es, auf dem 
glatten moosbewachſenen Felſen hinabzugleiten. Oft 
mußte er die Finger zu Hülfe nehmen und vorwärts 
rutſchen, bis er an einen Ort kam, wo ein verwitterter 
Steinhaufen ihn verbarg, und er nahe den Thieren, ſie 
durch eine Spalte beobachten konnte. 

Mit theilnehmend forſchendem Blick ſah er eine 
Weile auf die harmlos ſpielende Gruppe. Der Mutter 
weiche Seele regte ſich in ihm. — Er ſenlte die Waffe 
und überlegte. Allein bald ſtand das Bild des ſeiner 
harrenden Vaters vor ihm. Dieſer ſollte ſich nicht in 
ihm täuſchen, ihn nicht für ungeſchickt noch feige halten 
Ehe noch einmal ein weiches Gefühl ihn übermannte 
legte er auf die wachthabende Gais an — zielte ſeſt 
vernahm den Knall, der tauſendfaches Echo erweckte — far 
ſein Opfer aufſpringen — und fallen. (Fortſetzung folgt ) 


Frau A. Sauer, 


Berlin, Jeruſalemerſtr. 63, empf. und placirt Erzieh., 
Bonnen, Wirthſchaſt., j. Damen z. Stütze d. Hausfrau, 
Verkäuf., Kammerjungf., Mamſells ꝛc. Daſelbſt Logis 
und Logis⸗Nachweis. 


In Deutſchiaud erſcheinen 
ca. 2500 = 


Fachzeitſchriften, 


Gebühren aufnehmen. 


Soeben verließ die Preſſe mein nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen be- 


Zeitungs⸗Catalog 


1660. 2085. 2094. Littr. P. Nr. 735. 2919. 3896. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
T 


rest. 
Steitin, den 31. Juli 1869. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Droſchkenhalteplätze. 

Die unterm 8. Auguſt v. J. und 25. März d. J. 
publicirte Standplatznachweiſung für die hieſigen Droſchken 
wird hierdurch dabin abgeändert, daß unten in der breiten 
Straße vor dem Hauſe Nr. 34 nicht Fünf, ſondern nur 
Vier Droſchken aufgeſtellt werden dürfen, und daß die 
Droſchken in der Junkerſtraße nicht halbjährlich, ſo dern 
vierteljährlich ihren Halteplatz in der vorgeſchrieben en 
Weiſe wechſeln. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


‚von Warnstedt. 


Der Handelsmann Abraham Mille if am 18. 
Mai 1867 hierſelbſt als Wittwer kinderlos und ohne 
letztwillige Verfügung verftorben. Seine Erben ſind nicht 
zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Diejenigen, 
welche als Erben an den Nachlaß des Hllle Anſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dem 


am 17. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann an hieſiger 
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſion 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch aan der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
ein ſoll. 

Bahn, den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſton. 
Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
6. Auguſt er., Vormittags von 9½ Uhr ab im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auktions Lokal gut erhaltene mahagoni und bir⸗ 
kene Möbel aller Art, darunter 1 Plüſchſopba mit 2 Fau⸗ 
teuls, ein Tiſch mit Marmorplatte, ferner Kleidungsſti e 
Betten, Wäſche, S 1 e fi 

um 111, Uhr: Gold, Silberſachen Oelgemälde, 
6 Paar nelle Stiefel, ea. 3 Mille 6 le, gr 
meiſtbietend gegen gleich baare Oezahlung verkauft werden. 

IHauſl. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Ubr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab 


Ver eichuiß h. Die früheren Schüler des Hauptlehrers Herrn Rieke 
der bereits früher 1 und ſeit 2 Jahren rück⸗ ee en en Auen 
darch möglichſt korrekte Zuſammenſtellung 


nebſt tan . 

. Auflage, - 
mit möglichſt genauer Angabe der aufn, Erſcheinungsweiſe ꝛc. 
Seit Beſtehen meines Inſtitats iſt es mein fortgeſetztes Streben, 
g ekte Zuſc des Materials die geehrten 
* über die jeweiligen Verhältniſſe der Preſſe ſtets au falt 
zu halten. 

; Der Catalog welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die 
wichtigſten ausländiſchen Zeitungen, Fachzeitſchriften und Kalender enthält, 
wird franko gegen franko nach allen Gegenden hin gratis verſandt. 


Rudolf Mosse, 
offizieller Zeitungs⸗Agent (ſpec. f. Annoncen), 


t. Gallen. erlin. München. 
Vertreten durch Dannenberg & Dühr in Stettin. 


Zeugnisse und Anerkennungsschreiben 
über die 


Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 
(Für Tischler und Drechsler zum Fertigpoliren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große Erſparniß 
an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener 
> oder folder Möbel, wo das Oel hervortritt.) 

1. Zeuguiß. Von H. Müller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur⸗Com⸗ 
poſition zur chem. Aralyſe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyſe obge- 
nannter Compoſition and ich in derſelben Suöftanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur be⸗ 
werkſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem das überſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 
vollkommen entfernt wird, und dadurch das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


Wien, am 23. Jänner 1866. 
Jos. Kührer, techn. Chemiker, 
Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 


Breslau, 5. März 1867. 

2. Zeugniß. Sehr geebrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine Probe Ihrer Politur⸗Com⸗ 
poſition übergeben mit dem Erſu ten, ſelbe einer genauen Analyfe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck ⸗ 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 

f Ihr ergebenſter 
Dr. Werner, 
Direktor des polytechniſchen Yuftitutes in Breslau. 


8 Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 
Wertheſter Herr Müller. a 
| Da ich mit der Politur⸗Compoſition fertig bin und damit zufrieden war, fo erſuche mir wieder 12 


lacon um d zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchäft. 
F gehend zu ſenden, denn ſie iſt Jen. Czernizeh, 


Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. 
Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


wohin die schriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 
- nahnahme nicht möglich iſt), umgehend effektuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Ar — 1 Dutz. Flacons 4½ I% 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. WE 
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Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 
im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Neu aufgeſtellt: Statuen der Muſeen in 
Florenz. Die Gräber der Päpſte. 


x. Schluß 20. Auguſt. 2 
D. Ausverkauf von Stereoskopen. ag 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


Asphalt c., 


empſtehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwilz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Cigarren. 


Hamburger, Lübecker und Bremer Cigarren en-gros & 
en-detail empfiehlt 


Robert Schmidt, 


Frauenſtraße 41. 


Jie Ma sn 
Stiegen: Papier 
in großer Auswahl zum billigſten Preiſe empfiehlt 


em Robert Schmidt. 
Goldene Damenuhren, 


Eylinder- und Ankre-Uhren, Wandubren, billigſt, goldene 
Uhrſchlüſſel, Talmi⸗Ketten und Schlüſſel. 


Reparaturen an Uhren 


‚ut und billig bei Wagener, Breiteſtr., Paradeplatz⸗Ecke. 


Holz-Verkauf. 


Kleingemachtes buchen Holz. a Klftr. 10 , birken a 
Klite. 8 , frei vor die Thür, für richtiges Maaß wird 
garantirt. Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Klo⸗ 


in p 


Nachdem der Umbau und die bedeutende Vergrößerung meiner Werkſtatt⸗ 


räume beendet, empfehle ich mich zur Anfertigung aller und jeder Art von 


Firmenſchilder 
auf Mauerwerk, Holz, Blech und Glat, ſowie zur Anfertigung von 


Schaufenster - Bowleaux 


in jedem Genre. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Lackirerei zur ſauberen und dauer- 
haften Lackirung, ſowohl neuer wie alter Gegenftände jeder Art und verſpreche bei 
ſolider Arbeit die möglichft billigſten Preiſe. 


C. A. Rinck, 


Schildermaler u. Lackirer, 
kleine Domſtraße Nr. 14— 15. 


echt eigliſcer Thorröhren 
C. Jentzen & Co. 


gr. Wollweberſtraße 40. 

Beſte innen und außen glaſirte Thonröhren, nebſt allen erforderlichen 
Fagonſtücken, liefern 333 pCt. billiger u. unter derſelben Garantie wie die 
angeprieſenen Jenningſchen Röhren franko Bauplatz, Kahn oder Bahnhof. 

Preis⸗Courante werden bereitwilligſt franko zugeſandt. 

C. Jentzen & Co., 
ar. Wollweberſtr. 40. 


Schwarze Jeidenſtolke. 


Bedeutende Parthieen, die ich ohnlängſt bedeutend unter reellem Werth erſtanden, ermöglichen es mir, 


außergewöhnlich ſehr billig zu verkaufen: 
schwarzen Rips, Wal m, '% 
dur OS Cachemir, beſtes Fabrikat in Seidenſtoffen a 1¼ , 

Crep⸗ und Cachemir⸗Tücher 


koſtet allgemein 1%, . 
lin weiß, glatt und geſtickt mit ſchwerer Seidenfranze ’ 
für den billigen Preis von 3. bis 5 Thlr., 


wirklicher Werth 6 bis 10 


ſterſtraße Nr. 6. 
F. Kindermann. 


Epileptische Krämpfe (aheachte 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. 
Killisehh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


Auswärtige brieflich. Schon über 100 gebelle der am 3. Auguſt 1869 gezogenen Gewinne 
— N 140. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Künſtliche Zähne. 


Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in 8 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 30 
Leubuseher’s Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße RG. gewonnen. 
13—14, hält ſich einem bachzuverehrenden Publikum beſtens] 20 21 30 64 75 140 98 (40) 209 73 89 361 481 
empfohlen. 627 39 82 764 75 83 88 837 60 70 


—— — — —-— — 1116 37 58 
4 pitante Lektüren nebſt fe kol. Bildern für Herren En 60 (50) 723 820 26 944 58 76 95 
und 3 dergl. mit 6 photograph. Abbild. für Damen 2044 62 83 93 (80) 120 213 25 89 302 71 417 
verſendet gegen Einſendung von je 1¼ 64 96 528 6199 696 777 824 38 46 74 92 
Th. Laube, 99 -934 (40) 64 
Buchhandlung, Hannover Schillerſtr. 16. 3051 78 116 19 21 63 242 (50) 311 77 (50)! 469 
9 38 79 647 7181 717 79 849 81 942 74 
R ö 6 
10 Mille 4054 Re N 215 17 36 a 600 304 
i 5 8 5 616 
reine Java Braſil Cigarren, in Klappkiſtchen, gebündelt Be 835 4640000 2 9 
in ſeiden Band, will ich ibrer hellen Farbe wegen mit 3006 24 29 76 (40) 140 80 233 82 377 419 41 
» 7 Du P 
Mille per K verk 5 (40) 58 73 532 71 734 51 69 825 965 
6 rtl. n 6011 (40) 15 27 47 113 85 246 (40) 58 77 301 
©. E. Meyer, Kohlmarlt 19. 40 45 504 648 49. 718 30 81820 3 90 „912 
7000 35 89 92 95 114 85 320 47 403 35 
Die erſte Sendung 39 501 90 633 72 703 77 99 844 61 75 908 
87 
neue ſaure Gurken sin mn Du or f 
79 ) 49 704 71 926 
empfing und offerirt 9084 105 17 36 229 62 375 414 22 (40) 31 53 
Wilh. Grohmann. 502 653 701 9 47 851 82 93 


10044 115 57 93 (40) 212 303 (40) 16 48 (40) 
66 400 86 534 38 46 648 53 55 715 50 58 63 
832 76 79 914 26 82 97 

11014 19 (60) 153 79 95 (50) 226 41 94 95 98 
323 79 92 447 523 34 60 62 686 (40) 732 875 

56 


928 

1800 130 231 67 70 (50) 87 96 97 303 81 428 
(80) 69 (600) 86 506 59 607 35 39 (40) 44 79 
84 93 96 749 89 845 902 92 

13119 25 29 44 202 344 96 424 73 94 525 46 
623 97 730 863 947 56 

14013 96 (40) 144 (40) 50 246 301 14 28 451 


empfiehlt wie bekannt am beſten * 
99 535 51 56 670 773 87 837 973 
Gustav Kühn, 15006 157 288 93 355 59 509 601 61 94 874 


Liquer- und Limonaben-Fabrif, 918 20 
große Domſtraße 21 u. Bollw. 8. 416005 (2000) 18 103 (50) 91 211 76 300 12 31 


N euen 13014 112 28 22427 84 319 (00 47 86 889 
a = 
Kirsch- u. Himbeersaft 


45 93 516 89 93 754 75 (40) 96 803 50 52 65 
18139 53 321 463 77 95 99 519 (40) 24 56 96 
ſtark mit Zucker eingekocht, 
zu Limonaden und Saucen, 


(60) 601 18 735 70 81 829 922 94 
empfiehlt in anerkannt beſter Waare 


16063 161 207 358 498 600 36 49 71 732 60 
Gustav Kühn, 


Limonaden 


von Ananas, Himbeeren, 
Apfelſinen, Erdbeeren, Johannis: 
beeren c., 


814 22 90 99 

20008 28 121 66 314 65 (40) 67 430! 41 (100) 
49 76 91 514 46 (40) 609 68 87 818 29 30 43 
61 66 79 86 89 901 

21021 28 58 149 58 276 302 37 414 25 32 50 


gi d Limonaden Fa if 808 36 (40) 3 400 197: 35900 0 310 
r 22056 86 (40) 92 (40) 197 253 (40) 95 310 28 
große Domſtraße 21 u. Bollw. 8. 404 65 742 824 26 932 


S ehen in reicher Auswahl billig zu 2 3033 (40) 57 150 229 44 45 328 56 69 94 402 
Sophas — —— 30 49 548 64 611 786 828 49 61 905 42 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 


222 51 (50) 366 409 62 81 555 


519 621 25 736 70 819 35 76 84 86 94 950 
(40) 78 99 
25048 138 203 12 479 97 (40) 98 523 36 58 


712 33 (40) 834 942 
26065 132 52 248 (40) 69 354 63 
96 514 63 93 635 783 805 63 79 85 


27049 51 81 158 (40) 257 357 (40) 416 42 62 
7 80 586 698 744 52 54 68 835 46 97 902 
54 


28072 138 42 64 65 98 202 342 (60) 93 410 


13 506 50 614 18 24 81 839 (40) 45 51 922 


29013 74 (10000) 82 (50) 85 (50) 97 101 93 98 
206 15 37 50 (50) 322 52 457 509 26 35 87 


862 65 78 928 


30010 92 167 (60) 279 342 439 49 74 80 536 
957 63 


(40) 67 71 87 681 87 738 


31024 60 65 121 58 99 235 44 341 61 (40) 73 


420 97 681 734 43 49 (60) 95 880 974 


328014 64 112 48 243 342 402 529 39 763 


71 72 813 15 937 

33077 101 7 (40) 353 66 88 421 22 65 658 (40) 
769 848 71 (60) 950 54 

34010 13 109 87 99 260 63 317 (40) 25 66 (40) 
80 99 455 57 70 599 (400 617 (50) 21 45 (4000) 
67 68 745 807 18 72 83 99 923 42 46 72 

35025 176 94 240 305 76 436 (80) 44 53 557 
70 87 (40) 601 (10) 19 (50) 83 714 15 83 97 
98 808 960 (40) 


36074 335 51 68 413 54 84 91 530 67 87 628 


752 55 99 859 (40) 66 85 926 

3 7002 49 110 296 303 6 15 43 491 (40) 628 
87 707 47 76 862 90 

38121 41 93 94 216 21 32 371 446 51 68 (40) 
515 42 72 94 (40) 654 817 20 25 48 59 943 81 

39020 10 (50) 84 (40) 172 200 330 65 409 34 
A = 85 501 643 66 700 70 94 830 (600) 916 


40017 27 147 75 86 222 (40) 66 301 84 90 407 
5 7 8 86 571 (80) 641 47 (40) 64 75 797 


41011 53 67 68 119 201 80 (40) 317 468 557 
637 54 723 45 (60) 61 958 90 99 (40) 

42003 205 18 44 66 330 411 84 514 91 633 
40 70 77 (50) 744 68 75 817 42 55 

43013 32 71 (40) 102 5 80 225 50 446 59 93 
545 53 79 683 756 71 (40) 976 79 

44002 94 171 361 76 426 603 59 85 708 24 
845 (50) 82 89 912 33 44 75 78 

45002 22 59 74 86 (50) 107 16 49 76 274 83 87 
% 306, 24 540 625 53 54 56 (50) 748 820 
928 42 72 92 

46099 218 25 (40) 88 332 69 (40) 408 39 51 
94 (60) 602 (200) 76 (40) 81 71280) 40 (60) 
45 53 66 852 60 73 935 85 (40) 95 

47087 136 73 85 226 39 40 58 68 333 55 87 
488 525 71 649 725 41 (40) 51 855 65 88 90 
916 44 81 (50) 

48021 114 268 (50) 82 420 55 79 (40) 546 67 
74 643 (40) 46 730 876 86 918 27 67 

49123 (400 52 240 68 338 (40) 408 21 28 63 
505 (40) 17 63 89 92 668 739 818 923 31 

50000 (200) 8 117 25 29 67 92 (40) 306 29 67 


24015 44 52 102 32 38 23149 305 (40) 88 402 


425 (40) 81 
2 969 


ne. 


= 88805 61 80 94 550 77 (40) 617 43 803 
38 55 940 54 77 96 
51000 20 52 12 83 90 107 97 204 440 87 94 
604 745 64 888 986 87 (50) 
453 500 13 58 681 728 
815 (40) 934 


177 80 337 95 

33 37 (40) 

53010 (40) 83 162 251 61 70 320 21 405 (50) 
509 74 99 731 65 71 809 69 923 98 

84153 301 (40) 35 42 44 441 54 576 650 70 
80 889 975 95 

55074 216 74 84 91 
60 601 38 (40) 48 732 863 922 (40) 24 (40) 

5200018 36 57 121 280 95 314 469 604 732 

87004 (200) 34 90 208 13 18 84 89 507 (72 96 
247 59 831 920 29 (50) 73 (60) 75 

58009 49 91 114 83 313 16 27 62 88 471 530 
(50) 62 617 49 745 81 886 969 

35051 (50) 100 8 70 205 387 411 79 90 556 
(80) 90 683 93 784 802 95 929 

60113 74 234 52 57 69 73 467 609 71 82 705 
(60) 91 97 (60) 801 51 98 922 77 

81150 94 204 85 (60) 333 69 415 20 516 75 
652 77 730 64 818 31 45 70 76 (40) 944 98 99 

812674 220 76 341 (40) 49 66 87 470 99 (50) 
608 26 747 812 26 61 95 

63044 117 20 54 75 96 98 274 342 69 (40) 94 
415 56 502 601 24 40 709 (60) 33 63 833 77 
920 76 (50) 82 99 

64023 37 73 180 208 90 92 


66154 63 77 84 224 43 (100) 409 570 620 2 
40 792 (40) 836 52 905 05 (50) Wale 9m 
32000 39 85 109 46 49 200 60 65 80 315 49 58 
88 415 (40) 28 70 518 57 660 814 36 65 98 
925 32 51 85 
38011 110 11 38 289 339 56 8 95 
97 601 3 742 803 a 
69035 79 119 (60) 24 57 227 31 33 34 59 73 74 
315 20 30 (10% 71 469 (400 90 527 7140) 73 
82 633 91 725 97 — 2 830 52 
20053 225 3047: 467 534 8 
755 73 807 22 43 (40) 960 (40) 60 1 
77786 70 86 177 313 46 459 501 33 47 634 
6 


72030 81 (40) 122 35 48 61 228 (80) 99 (40 
328 (40) 414 46 86 538 606 34 88 940 (as 

73009 22 41 115 90 204 6 37 40 345 61 411 
85 ‚ss 15 52 610 (40) 730 31 35 99 955 79 

6 

74166 92 244 66 (40) 381 435 72 90 613 16 
83 84 703 4 800 950 51 83 58 (40) 96 (60) 

95012 31 59 109 15 29 62 204 (40) 48 57 (200) 
87 357 (40) 69 472 74 88 97 51274 639 758 
836 43 48 913 23 “ 50 75 

96087 176 84 201 322 26 55 71 75 76 601 56 
80 775 (40) 79 828 29 968 83 ek 


zug 208 87 — 
99 912 17 44 1 


82002 38 77 209 28 326 36 64 84 401 13 56 57 
58 95 555 82 607 32 56 82 713 28 46 78 848 
(50) 58 68 93 989 

83005 93 209 331 43 49 441 46 62 505 138 45 
(60) 49 58 86 652 62 814 91 904 25 30 31 77 

84052 53 73 92 217 43 48 85 87 318 57 78 91 
587 (80) 57 601 4 48 708 837 38 58 91 

85041 143 (400 84 212 393 (40) 411 18 51 99 

„a Te 818 23 36 73 935 72 
@114 22 55 6 9 (040) 513 83 616 736 
2050 95 (00 b (40) 513 83 616 736 

940589 5 44 75 96 97 248 90 323 37 93 406 
56 26 602 23 66 67 93 709 48 52 

3806 8 877 946 59 BP 

211 37 6781 8490 493 611 69 702 (50 

89022 132 58 62 76 204 9 54 307 51 83 4400 
501 20 91 736 94 853 98 (30) 

a 70 161 7201 645 25 302 22 28 31 39 75 
303 (40) 7 14 6 7104053 ; 

30 32 976 90 ra 

91065 67 101 59 63 208 10 37 317 19 63 (40 
413 14 562 611 78 823 99 958 63 19 

92001 13 20 44 75 109 17 99 203 59 60 84 381 
83 517 29 41 58 605 75 779 99 927 (60) 46 

93092 153 223 57 (40) 314 50 68 506 8 47 642 

94005 12 8 80 72, 966 8 

53 63 68 (40) 79 80 82 103 47 (40% 212 
22 3143 45 40 96 448 600 (40) 18 90 14 61 
736 (50) 95 96 809 48 61 926 80 


. N 


Das exquiſite Kraft · und Stoffmittel“) 
(Maunnbarkeitsſubſtanz) 
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art, iſt unter 

Diskretion in Flaſchen zu 1, 1½ u. 1%, 
nur direkt zu berieben durch Wir. Koch, 
Berlin, Belle⸗Allianceſtraße Nr. 4, 
Dr. Ae 15 Hess, 
5 K. P. Apotheker und 
beim Norddeutſchen Lloyd. Chemiker N Klaſſe. 
Dr. Heins Dr. Johannes Muller, 
praktiſcher Arzt, Medizinalrath. 
= u. Geburtshelfer. 


) Bereits über Tauſende gekräftigt! 


Aufforderung! 


Ich fordere nunmehr den Berg- Expectanten Gott” 
lieb stolze aus Stettin hiermit öffentlich auf, 
feine, gegen meine Forderung (% 330) an ihn über 
Jahresfriſt bei mir lagernden derangirten Kleidungsſtücke 
und diverſe andere Gegenftände binnen 14 Tagen dur 
Sendung von Caſſa einzulöfen, da ich ſonſt ſammtliche 
Sachen zu mildthätigen Zwecken verwenden werde. 

Altwaſſer, den 2. Auguſt 1869. 


C. Kunze 4 
Hotelier „zur Villa Nova. 


305 75 400 532 (50) 36 


23013 23(50) 30 (60) 62 69 88 111 19 96 (40) 
211 80 326 47 97 429 42 57 68 588 (40) 613 
27 66 719 42 85 841 95 946 67 

98011 41 62 67 68 113 234 49 52 67 303 27 
512 80 90 641 98 732 (40) 803 27 999 (40) 
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